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Verlängerung des Waffenstillstandes.
2er Waffenstillstand wäre anr i6 . Dezember ab-

gelaufen . Es war nicht möglich, bis zu dieser Frist
den Vorfrieden zustande zu bringen , wissen wir , doch
auch jetzt, nachdem in den Verhandlungen in Trier eine
Verlängerung des Waffenstillstands um einen vollen Mo¬
nat , bis znm 17 . Januar 1919 vereinbart wurd^ , noch
nicht, ob und wann der Vorfriede geschlossen werden
staun. Die neuen Vertragsbestimmungen besagen nur , dnß
der Waffenstillstand unter dem Vorbehalt der Zustim¬
mung der verbündeten Regierungen bis zum Abschluss
des Vorfriedens ausgedehnt werden könne. Der Vvr-
sriede wäre demnach kaum vor dem 17 . Januar zu er¬
warten . Einer unbeglaubigten Pariser Meldung der
„N . Korr , zufolge sollen die Verhandlungen am 13 . Ja¬
nuar beginnen.

Die Verlängerung des Waffenstillstands verschafft
uns die Möglichkeit, ohne Besatzungspolizei die Wahle »,
zur Nationalversammlung vorznbereitcn und womöglich
Burchzufnhren . Diese innere Angelegenheit bleibt uns
also hoffentlich restlos Vorbehalten. Und im Sinne deS
Nakionalgesühls wird man die Bestimmung als eine
schätzenswerte Errungenschaft begrüßen dürfen . Das ist
aber auch alles , was die Feinde uns zugestanden haben.
Sie haben , wie zu erwarten war , ihre Bedingungen
daran geknüpft. Marschall Foch verlangte das Recht,
vom Kölner Brückenkopf ab nordwärts bis zur hollän¬
dischen Grenze die 10 Kilometer breite „neutrale schne"
rechts des Rheins zu besetzen, falls er dies aus irgend
einenr Grunde für angezeigt erachte. Städte wie Wesel,
Duisburg , Krefeld, Düsseldorf u . a . werden also voraus¬
sichtlich besetzt werden, und die : Ausdehnung des unmittel¬
bare»- -feindlichen Einflusses kann sich vielleicht schon bald
ich Sinne der Lostrennung des Rheinmiws vp - .l Reich
fühlbar machen . - Die Abschaffung der revolutionären Ver¬
nichtung der Arbeiter - und Soldatenräte ist für ein wei¬
teres bedeutsames Gebiet so gut wie - sicher . Auch die
Engländer haben eine neue Forderung erhoben ; an Stelle
des noch nicht seefähigen Panzerkreuzers „Mackensen",
verlangen sic die Auslieferung des Linienschiffs „Badens
Der Protest des ' Staatssekretärs Erzberger gegen dis
Gewalttat blieb fruchtlos . Wehrlos , wie nur sind, werden
wir auch das schöne .Kriegsschiff erster Klasse opser»
nÄfsen.

Bezüglich der Versorgung des hungernden Deutsch-
i land mit Brot ist nicht viel Tröstliches zu berichten.
Erst sollen in Paris und London Kvnunissivnen gebildet
werde» , die beraten und erwägen und studieren, danm
die Lebensmittel anskaufen — das sind die Franzosen — ,
und sie endlich verteilen — das sind die Engländer . Mit
teurem Wort ist davon die Rede, wieviel Lebensmittel
»sch wann sie herbcigeschafft werden . Sehr genau ist

" aber fcstgelegt, daß Don Deutschland Handelsschiffe ini
Ilmsang von 2V2 Millionen Tonnen der „Kontrolle"
der Feinde übergeben werden müssen — das dürfte zur¬
zeit unsere gesamte seefähige Handelsflotte ansmachen —,' lim die Lebensmittel ans Amerika herbeizuschasfen . Die
Schisse sollen angeblich in deutschem Besitz bleiben, - e
.Hoffen wir das Beste!

Von der Aufhebung der Hüngerlüockade ist keine Rede,
nicht einmal die nachträglichen vertragswidrigen Ver¬
schärfungen (Verckot des Lcbensnflttelverkehrs zwischen den
besetzten deutschen Gebieten und dem übrigen Reich durch
Foch und Verbot der deutschen Schisfahrt in der Ostsee
durch die Engländer ) sind beseitigt.

Am anssallcndsten ist aber, daß die. feindlichen Unter¬
händler , wie es scheint, ihr Verhältnis zu der gegen -,
wärtigen Negierung mit keiner Silbe erwähnt haben.
Man gewinnt den Eindruck, als ob sie mit dieser Frage
einen letzten Triumph in der Hand behalten wollen,
um immer neue Forderungen stellen und einen DrwZ
ansüüen zu können . Die ganze feindliche. Presse hallt
jeden Tag Wider von den Rufen : „Die deutsche Re¬
gierung ist nicht verhandlnngsfähig !" nnd die erste Sorge
der Besatzungskomnrandanten in den deutschen Städten
gilt immer der Auflösung der Arbeiter - und Soldatenräte:
die Bildung von solchen wurde sogar mit Todesstrafe
bedroht. Der „ amtliche" Feind aber hüllt sich in tiefes
Schweigen. Dahinter muß doch Wohl eine Absicht stecken.

Auf die Auflage des Arbeiter - und Soldatenrats
Kreuznach bei Marschcrll Foch, ob die Mitglieder der
Röte in den besetzten Gebieten freie Wreisemvglich-
keit und freien Durchgang zur Delegiertenversammlung
in Berlin am 16 . Januar bekämen, antwortete Foch
kurz , die verbündeten Mächte erkennen keine Arbeiter --
und Soldatenräte an.

Mr die O .-A --Nezirke Nagold , Hreudenstadt und Lerlw

MsntaZ, Herr18. Dezember. Amtsblatt für Pfalzgraferrweiler. 1N18.
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Die A-MwLLzunß im Meisy.
Der Reichsvcrfassnngsenldmrs sertiggeftcllt.

Berlin , 14. Tez . Der Rcichsverfassruchsentwurf
ist in den Grnndzügen sertiggcstellt. Das Reichsamt
des Innern wird die Ausarbeitung übernehmen.

Die Wahlen zur Nationalversammlung.
Tie Reichskonferenz der Unabhängigen .Sozialdemo¬

kratie beschloß mit Stimmenmehrheit , bei den Wahlen
zur .Nationalversammlung das Zusammengehen mit den
Mchrheitssozialisten abzulchnen.

Tie Spartaknsgruppe fordert ihre Anhänger Zur
gewaltsamen Verhinderung der Wahlen aufl

Reue Neichsanleihen.
Berlin , 1 -1. Dez . Tie „Tägl. Rundschau " erfährt,

die neue Reichsregierung beabsichtige eine Abrüstunßs-
und eine Kriegsentschädigungsanleihe auszuschreiben. Dcv
Anleihemarkt werde bis dahin für die Bundesstaaten
gesperrt. Zur Deckung des Geldbedarfs der Bundes¬
staaten werde man nicht mehr auf dem Wege der
Ausgabe von Schatzanweisungen stehen bleiben . Vom
Reich soll ein hoher Betrag für Ueberteuerung bei den
in Angriff Zn nehmenden Nvtstandsarbeiten ausgewvrfen
werden, die infolge der Materialvcrteuerung , der Eiiv»
sührung des achtstündigen Arbeitstags und der Er¬
höhung der Arbeitslöhne unvermeidlich sind Ein
Teil der Ueberteuerung soll von den Bünde
und den Gemeinde ! : getragen werden.

Wahl der Berliner Arbeiterrätc.
Berlin , 14 . Dez. Heute fanden die

des Berliner Arbeiterzentralrats statt. Für die Mehr-
HeitZsozialisten wurden 349, für die Unabhängigen 28̂1,
für die. Intellektuellen 79 . Stimmen cchegegebn. W»
wurden somit 7 Mehrheitssozialisten , 5 Unabhängige und
1 Vertreter der Intellektuellen gewählt,

s Ist den Zentralrat der Soldatenräte Gwßberlins
wurden vier Mitglieder der ' M 'ehrheitspartei und 2

^Unabhängige mit 204 : 121 Stimmen gewählt,
c Das Spartakus -Programm,
p Berlin , 14. Dez . Der Spartakusbund vertaugr:
Entwaffnung der gesamten Polizei , sämtlicher Offflc
ziere, sowie sämtlicher nicht proletarischer Soldaten/
Entwaffnung aller Angehörigen der herrschenden Klaffet
Beschlagnahme aller Waffen - und Munitionsbeständeh
Bewaffnung der gesamten erwachsenen männlichen protz-

'

letarischen Bevölkerung ; Aushebung der Kommandoge¬
walt der Offiziere und Unteroffiziere , Wahl aller Vor - :
gefetzten durch die Mannschaften ; Entfernung der Offi- j
Ziere und Kapitulanten aus den Soldatenräten ; Er¬

setzung aller politischen Organe und Behörden der frü¬
heren Regierung durch Vertrauensmänner der Arbeiter¬
und Soldatenräte . . 1 ,

-st .
" f

Das Kopenhagens Watt „Berlinske Tidende " mel¬
det, Scheidemann habe erklärt , die Regierung erwäge die!

Entwaffnung der Stzartakussteute. Liebknecht fei nicht
zurechnungsfähig-

Aus dem Parteileben.
Posen , 13. Dez. Die konservative Partei . in.

^Posen
""

beschloß , in die Teutschnationale Vollspckrtei
! Merzügchen « Es wurde die vorläufige Einberufung des

Reichstags und die schleunigste Wahl der Natwnalvev-
sammluna verlangt . >

Berlin , 14. Dez. Der frühere fortschrittliche Ab¬
geordnete 0 . Traub geht gemeinsam mit Dr . von

Mango ldt nnd Maurenbrecher zur deuflchnatto-

; Wien Volkspariei Mer « - - -

Grus ; der Frontmatrosen an Hindenburg.
! Kassel , 14. Dez . Die vom Seekriegsdienst heim-,
' kchrenden Marine .mannschaste.il sandten an Generalfeld-
>.marschall von Hindenburg folgendes Telegramm : Von

der NvrdseeWste kommend, entbieten unsere « auM -i

ken der Nordseestreitkräfte unserem Genralftldmarschall in

. tiefer Verehrung ihren Gruß . Sie erachten als ihre
! heiligste Pflicht , treu zur jetzigen Negierung zu stehen
- und an der Wiederherstellung der Ordnung NN Vater -!

, lande mit allen Kräften nutzuarbciten und sie zu er¬

halten.
Admiral Browning und die A .T -R.

I Kiel , 14. Dez . Die feindliche Kontrvlllvmmff
'
swn unter dem englischen Admiral Browning in

' den deutschen HaseuMdten hat jeden Verkehr mii

den Arbeiter- und Soldatenräten abgelehnt . « re ver-
i handelt NM mit den flü .heren Offizieren Mrd VeWflen,

Die VvuLstch/u Truppen im Osten.
Budapest , 14 . Tez . „ Az Est" mckvet, einige

send marschunsähige Tentsche seien irr Rumänien «M
wassnet und interniert worden.

Tie deutschen Truppen in Syrisn und- Armenien,
10000 Mann , sind unter General Liman von SanderZ
in Konstantinopel eingetrofsen.

Französische Gefangene erschossen.
Erfurt , 14. Dez . Im französischen Gefangenen,

lager von Langensalza wurde eine Baracke von
französischen Kriegsgefangenen geräumt . Die Gefange¬
nen schickten sich an , , die Baracke einzureißen «nt
als Brennholz zu verwenden . Ter Wachmann alar¬
mierte die Wache, und es kam zu einem Zusammen¬
stoß, wobei mehrere Franzosen getötet und verwundet
wurden . Von französischer Seite soll zuerst geschosst»
worden fein . . . , -. .st. . . .

Meuterei russischer Gefangenen.
; Beuthen i . Oberschles -, 14 . Dez . Auf dem Gou-
Hard -Schacht bei Orzegow weigerten sich russische Kriegs¬
gefangene weiter zu arbeiten , nachdem sie bereits drcki!
Tage gefeiert hatten . Das Militärkommando winde-
von den Russen, die mehrere hundert Mann stark wa¬
ren und die versuchten, den Wachmannschaften die Ge¬
wehre Zu entreißen , angegriffen . Sie drangen mkk
eisernen Stäben gegen die Mannschaften vor . Tex
Unteroffizier des Wachkommandos gab Befehl zum Feu¬
ern '

.
' Dabei wurden 6 Kriegsgefangene getötet , 7. teW

schwer, teils leicht verletzt. Darauf " baten die 'Rüf¬
fln um Gnade nnd nahmen die Arbeit wieder auf.

Rsuss vom Tstge.
Die NeckkrLanttlisatisn.

Ka '. i -vvuhe , 14. Tez . Am 12 . Dezember fand
in Heidelberg eine Konferenz der Neckarufltstaatew
statt zur Erörterung der Frage der Neckarkanalisation.
Vertreten waren Württemberg durch den Minister füv
öffentliche Arbeiten Tr . Lindemann , ferner die Staa¬
ten Hessen und Baden7""Tie Verhandlungen zeigten Ei¬
nigkeit darüber , daß die Arbeiten für die Neckar¬
kanalisation so schnell wie möglich in Angriff genom¬
men werden sollen, nicht nur um der Arbeitslosigkeit
zu steuern, sondern auch um durch zu erstellende Kraft¬
werke zur baldigen Hebung der Volkswirtschaft beizutra¬
gen . Ueber die Kostenverteilung wird Württemberg
einer demnächst stattsindenden Konferenz neue - Vor,-
schläge unterbreiten « , - ,

Essen, 16 . Dez . Me hiesige Arbeiterzeitung, das
Organ der sozialdemokratischen Mehrheitspartei, ' prote¬
stiert gegen die Wahl des russischen Bolschewisten Le¬
wine, Mitglied der Spartaknsgruppe , zum Delegierten
des A .- und S .-Rats.

Die Armee Mackensen nicht interniert.
Berlin , 15 . Dez . Wie von zuständiger Stelle

mitgeteilt wird , wird die Heeresgruppe Mackensen und
die bei ihr befindlichen Teile der 11. Armee und der
Heeresgruppe Scholtz nicht iu Ungarn interniert ; ihr
Mtransport nach der Heimat ist im Fluß.

Minengesahr.
Kopenhagen , 15 . Dez . Bei einer Minensäuberung

im südlichen Teil des Großen Belts stieß das Torpedo¬
boot „Svaerdfiske " auf eine Mine . Das Achterschiff wurde
beschädigt . 7 Personen sind getötet, 2 schwer und 2!
leichter verletzt . ^ ^ _ ^

Wilson in Paris.
Paris,

' 13. Tez . Nachdem Präsident Wilson in
Brest gelandet und dort begrüßt worden war , fetzte
er seine Reise mit Sonderzug nach Paris fort . Als
sich der Zug der Stadt näherte , erntönten Geschützt
salven. In Paris wurde Wilson von Hunderttausenden
mit stürmischem Jubel begrüßt.

Am Bahnhof wurde Wilson von Poincare und
Clemenceau begrüßt und in den Palast des Prinzen
Murat geleitet.

Die Engländer in Esthland.
Helsingsors , 13. Tez . Ein englisches Geschwa¬

der hat am 12. Tez . um 2 Uhr nachmittags ans
der Reede von Reval geankert. Vertreter der esthnischen
Regierung hießen die Engländer willkommen. Angeblichi
wU England Esthland aus 10 Jahre pachten, st ?)

.
'L



Amtliches.
Kommnualverbaüd Nagold.

A ' > Monate November und Dezember gül¬
tigen Marken der Fcttkarte werden vom Kommunalverband
für Erwachsene zusammen 100 gr und für Kinder zusammen
50 xr Schweineschmalz auf den Kopf zum Preise von 3
das Pftvd abgegeben . Die Abgabe erfolgt:
Am Freitag , den 20 . Dezember 1918 von vormittags
80s Uhr ab für die Stadtgemeinde Altensteig ; und
am Samstag , Len 21 Dezember 1918 von vormittags
80 - Uhr ab für die Gemeinden Aliensteig Dort , Berneck,
Egenhausen , Garrweiler , Gaugenwald , Spielberg und Ueber-
berg durch Las StaLtschuliheißenamt Altensreig;
am Freitag , Ls » 20 . Dezember 1918 von vormittags
8 —9 Uhr für die Gemeinde Stmmersstld ; und
am Freitag , 20 . 12 . 18 von vorw . 9 — 10 für die Ge
mrindeu : Beuren , Fünfbronn und Etmomisweiler

durch das Schuliheißenamt Simmersfeld.
Am Samstag , den 21 . Dez 1918 von vorm 9 Uhr ab
Kr die Gemeinden Wildbeig , Effringen , Gültlingen , Pfron¬
dorf , Rotfelden , Schönbronn , Sulz

in Wildberg durch das Stadtfchultheißenamt.
Für die übrigen Gemeinden des Bezirks in Nagold

durch die Fettsammclsielle des Kommunalverbands , Metzger¬
meister Klumpp in Nagold am Mittwoch , den 18 . Dez.
1918 von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr.

Das «schmalz wud nur gegen die im Bezirk ausge-
gcbenen Fettmarken abgegeben . Gegen Bultermarcen darf
Vein Schweineschmalz abgegeben werden . Vom Stammab-
schnitt losgelremite Mm len sind ungültig nnd werden nicht
eritgegengenommen . Gegen Butler eingelöste Feltmarken
haben ebenfalls keine Gültigkeit.

Di . Abnehmer des Schmalzes haben bei der Empfang¬
nahme den Betrag abgczählt bereitzuhaltem

An anderen Tagen bezw . zu anderen Zeiten , als den
oben genannten , wird grundsätzlich kein Schmalz abgegeben.

Nagold , 14 . Dez . 1918 . I . V . Oberamtmann Münz.

Ultenrtelg IS. Dezember 1918
* De« Bericht über den gestrigen Vortrag vonPrä-

lar Dr. Schöll mußten wir wegen Raummangel leider
zurückstellen.

* Versetzt wurde auf Ansuchen der Stationsvcrwalter
Banzhas in Baiersbronn nach Ebersbach.

— Auszahlung der Teuerungsbeihilfe « . Nach
der „ Karlsr . Ztg .

" werden die Kriegszulage und Teue¬
rungsbeihilfe der Beamten usw . ' ausnahmsweise für
den Monat Dezember 1918 schon vor Weihnachten aus --

: bezahlt.
— Weitere Zngeinschrän » : gen . Von Montag

'den 16 . Dezember an - bis aus wei .eres must der Perso-
inenzugfahrplan weiter eingeschränkt werden . Auf der
Strecke Mannheim -Heidelberg —Karlsruhe — Weil —Leo-
Mldshöhe werden nur noch acht Schnellzüge , auf der
Schwarzwaldbahn nur noch zwei Schnellzüge , auf der
Strecke Karlsruhe — Mühlacker nur noch zwei Schnell-

Mge , auf der Strecke Graben —Neudorf — Bruchsal-
Mühlacker nur noch drei Schnellzüge verkehren . Au¬
ßerdem wird auch die Zahl der Personenzüge weiter
eingeschränkt . Gleichzeitig wird der Fahrplan der Ar-
üeiterMwe der durchgehenden Arbeitszeit von 7 Uhr»

morgens bis 4 Uhr nachmittags cmgepaßc , Tie Fahrplan-
änderungeu sind aus dem auf den Stationen cmshäncienvcn
neuen Wandfahrplan ersichtlich.

— UrrSsfEZte Z -rrL-ckhalLmtg von Hceresma -r
- terial . Ter Rat der Volisbeaustragten gibt bekannt,
' trotz aller Aufforderungen und Ueberwachungsmanßah --
! men befinde sich noch eine große Menge von Waffen,
Heercsgerät und Heere -Zgnt unbefugter Weise im Besitz

i von entlassenen Soldaten und Zivilpersonen . Es wird,
i deshalb verordnet , daß solches Material innerhalb einer
- von den zuständigen Behörden zu sehenden Frist ab -- ;
f zulicscrn ist. Wer nach Ablauf dieser Frist noch un ->!
! befugt im Bvsitz v ») n> Gegenständen ist, über derer» !
s rechtmäßigen Erwerb er sich nicht ausweisen kann , wird
! neben der Ahndung nach den allgemeinen Strafgee-
! setzen mit Gefängnisstrafe bis zu 5 Jahren und mit.
^Geldstrafe bis zu 100 000 Mark belegt . Wer vor
j Ablauf der Frist der Mlieferung nachkommt , bleibt
! wegen der unbefugten Aneignung straffrei.
- — Eine Kundgebung der württ . Divisionen«
« ist dem württ . Ministerium des Aeußern zugegangen:
^ „ Tie in .Gießen versammelten Vertrauensleute der 26 ./
Z27 . und 242 . Jnf .-Tiviswnen grüßen die Heimat . Sie

stellen sich geschlossen hinter die Regierung und vev - i
sprechen ihr jede Unterstützung bei Ausrechterhaltung«
der Ruhe und Ordnung im Lande und erwarten die
baldige Einberufung der Nationalversammlung.

- Calw , 13 . Dez . Durch den Tod von Stadibaumstr
König - st die S t a d t b ci u m e i st ers st r ! ! e schon lÄi
gere Zeit erledigt . Da mm der Vau des Realprogymna-
siums und anderer dringender Gegenstände bevorstcht , ist
eine -Wiederbesetzung notwendig geworden Die Stelle wird
mit einem Gehalt von 3600 — 1800 nebst TenerungSzu-
lagen ausgeschrieben . Ebenso soll die Stelle des
S L a d p f l e g c b u ch h a l t e r s - mit einem geprüften Ver-
waltnugsmann besetzt werden . Du Gehalt wird auf 2400
bis 3600 festgesetzt. T ie W ie 1 zruse n l s ch ä d i»
gung d » r Vv t ks s ch u l l e hrc r wurde erhöht und
den jetzigen Verhältnissen angcpaßr . D ' e Holz h a uer-
ak k ord löhne wurden im allgemeinen nach den staat¬
lichen Sätzen normiert.

Wildbad , 11 . Dez . Nachdem der Arbeiterrat
Wildbad seitens der hiesigen Stad !Verwaltung d ' e Zusicher¬
ung erhielt , daß eine ständige Kontrolle über die Lebens¬
mittel - Ausgabe etc . aufrecht erhalten bleibt , hat der Arbeiter-
rat Wildbad auf Antrag des Vorsitzenden , Herrn Bank-
direktor Rath , einstimmig beschlossen , seine Tätigkeit ei >-
zustellen und sich aufzulösen . Hierdurch dürfte auch die
Notwendigkeit der Aufstellung eines Bürgerrats wegfallen.
Der für die hiesigen Lazarette , Kat '-armen nft , Militär-
Kuranstalt und Krankenheim ausgestellte Soldatenrat wird
sich auf rein militärische , interne Angelegenheiten der
genannten Anstallten beschränken.

jj Herrenberg , 14 . Dezbr . ( Noistandsarbeiten ) . Der
zweigleisige Vau der Bahnstrecke Böblingen -Herrenberg , de:
als Notstandsarbeil vdrgeiehen wurde , ist in Angriff ge¬
nommen und wird raschestens gefördert werden . Der
Bahnbau , in der Hauptsache nusgeführt von der Firma
Baresel , die auch bei den einschlägigen Arbeiten der Daim-
lerweike in Sindelsingen als Hauptui -ternehmerin fungierte,
wird einer großen Zahl von beschäftigungslosen Arbeitern
Verdienstgelegenheit schaffen.

FreudenstaLI , 13 . Dez . Friedrich Gaffer hier, verkaufte
seine Wirtschaft zur . Docke" nebst Garten , aber ohne In
ventar , an Karl Schund , Kaufmann . Sohn des Hugo
Schmid , Kaufmanns hier , um den Breis von 45 500
— Der Abschluß erfolgte durch das Immobilien - und
Hypothekengeschäft Albert Preßburgcr in Horb a . N.

Freudevsiadt , 13 . Dez ( Anschluß an die demokrat.
Partei .) In einer gestern abend im Hotel Rößle abge¬
haltenen Mitgliederversammlung des Natl . Volksverems
beschloß nach e .nem Referat von Prof . Kübel die weitaus

größere Mehrzahl der Anwesenden den Anschluß an die
neue Deutz che Demokratische Partei.

Horb , 13 . Dez . Heute Morgen gegen 0012 Uhr wurde
die hiesige Einwohnerschaft durch Feueralarm aufgeschreckt.
Das aus Stahlblech bestehende und aus mehreren Teilen
zusammengesetzte Kamin des Elektrizitätswerks der Gebr.
Schneider wurde durch den Wind umgeworfen und fiel auf
die Hauptlettuua , wodurch Feuer ausbrach , das leicht grö¬
ßeren Umfang hätle anuehmen können . Durch sofortiges
Abschncideu der Leitungsdrähte gelang es aber , ein Umsich¬
greifen des Feuers zu verhüten?

ss Horb , 14 . Dez . ( Mittelnandstagung .) In einer
hier abgehaltenen Versammlung wurde nach verschiedenen
Vorträgen einmütig eine Entschließung angenommen , die u.
a . besagt : Die zn Horb versammelten Vertreter von etwa
20 000 Gewerbelreibevdei ! des Schwarzwakdkreiscs erklären
sich für die deutsche demokratische Republik , die >in Reich
der sozialen Gerechtigkeit werden muß . Die Versammlung
verwirft ftdwede Klassenherrschaft und Diktatnr . sie fordert
unverzügliche Vornahm : der Wahlen zur deutschen National¬
versammlung . In der deutschen Natioualversa -mn '

uug und
der wärst Landesversammlung fordert die Versammlung
aui e-as r - zchiedensts eine der Bedeutung d : s Mittelstands
entspreche , se Vertretung durch Abgeordnete , die der Voll¬
zugsausschuß des Milielstanßes den j rügen Parteien vor-
schiägt , die nach dieser Erklärung hiefnr in Betracht kom¬
men . A ! >? Kandidat für die Nationalversammlung wurde
einstimmig

^ Anwalt Hermann «Reutlingen ) , der früh volks-
pane licke Abgeordnete , bestimmt und außer ibm für die
württ . Landesversamiiilni -g vorgxschlagen : Flaschnermeister
H e i , n e Tübingen , Schuh machermeister Kappler Pfalz-
grafenwetter als Vntrctrr des Landhandwerks , Kartellvor¬
sitzender Fritz T e u f e l Tmtlingeu und Kaufmann Ernst
Meiset Neuenbürg.

st - «sMrrgrrrr, , rv . Vez . prrus vem Parstesi-
leben .) In der am letzten Samstag stattgefundenett

« Mitten Sitzung des Hauptausschusses der Deutschen demo¬
kratischen Partei , wurden die von den Einzelausschüssen
sorgelegten Programrncntwürfe durchberaten und sinn --
gemäß in das Hauptprogramm hereingearbeitet . — Die
zweite Lesung der allgemeinen Punkte des Programms-

, ergab noch einige Aenderung .m hinsichtlich der Gestaltung -,
der Einrichtungen des Freistaats Württemberg . Als würt-
tembergische Vertreter für den Hauptvorstand der Gesamt - '
Partei werden die Herren Payer sen . , Konrad Hauß-
mann, Minister Liesch ing, Philipp Wiel an d - U!m
und Direktor H i e b e r - Stuttgart und Dr . Elsas-
Stuttgart gewählt . Die nächste Tagung soll am Mittwoch,
den 18 . Dez . stattsinden . Die Veröffentlichung deS Pro-

Toll am DienZtaa nächster Wollte erkolaen , au f
. .. riL)en Zellpunll aucp om xerausgaLL

' Des: Wogramnw
der Gesamtpartei in Berlin erwartet wird.

(-) Stuttgart , 14 . Tez . (Arb eitslosenkund-
gübun g.) Im Hose des Residenzschlosses fand heute
nachmittag eine Arbeitslosenversammlung statt , in der
über die Verhandlungen des Arbeitslofenansschusses mit
der Stadtverwaltung und dem Arbeitsminister bericht
tet wurde . Nach dem Bericht ist festgelegt worden:
Verheiratete Arbeiter erhalten im Falle der Arbeits¬
losigkeit eine Unterstützung von 10 Mk . im Tag ; Le¬
dige über 18 Jahre ohne Unterschied des Geschlechts
8 Mk . ; Ledige unter 18 Jahren 5 Ml . Daneben er¬
halten Verheiratete , aufsteigend bis zu drei Kindern,

izür jedes Kind 1 Mk . im Tag . Für Notstandsarbeiten
wurde ein Stundenlohn von 1 . 70 Mk . , bei Personen
unter 18 Jahren ein solcher von 1 .20 Mk . vereinbart.
Wer Arbeiten besonderer Art , wie Kanalbauten ujstv - ,
sollen Kleidung , Schuhzeug und Arbeitsgerät von den
Behörden gestellt werden . Jeder Arbeitslos hat die

i Pflicht , die ihm überwiesene Arbeit auszuführen , falls
. er .dam lörperlicki und aeistia iabis ist . . Di e ^ Verein -».«

M Le > ek, « cb1. M
Es kennt der edte Mann
Nicht eine schönste Pflicht , als die zu helfen
Mit allem , was er hat und was er kann.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths - Mahlsr.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboien)

Eine Viertelstunde später saß Gräfin Gertruds vor
Ihrem Toilettentisch , und die Zofe hantierte mit den
kostbaren , in Schildpatt und Gold gefaßten Gegen¬
ständen , die zum Toilettcnnecessaire der Gräfin gehör¬
ten . Sie bürstete das seidenweiche , aber nicht sehr
üppige Blondhaar und ordnete es mit raffiniertem
Geschick so locker und vorteilhaft , daß es große Fülle
vortäuschte.

Dann wurden weißseidene , spinnwebfeine Strümpfe
übergestreift und elegante Weiße Schuhchen . Zuletzt
warf die Zofe mit geschickten Händen bas gewünschte
Kleid über die spitzenbesetzten Dessous . Es schmiegte
sich in schönen Falten ungezwungen um die jujonisch e
Erscheinung , die üppigen schlanken Formen zart ver¬

hüllend , wie es die Mode vorschrieb . Ein schmaler
Streifen des Nackens blieb frei , und auch der schlanke
Hals wurde nicht neidisch verhüllt . Ebenso blieben die
schöngeformten , weißen Unterarme frei . Um die schlanke
Taille schmiegte sich ein hoher schwarzer Samrgürtel,
der hinten in einer Schärpe endigte , als einzige
Erinnerung an die vergangene Trauer.

Hanna wußte so gut wie ihre Herrin , daß diese
Perlenschnur eigentlich gar nicht mehr der Gräfin
Gerlinde gehörte . Sie gehörte zu dem Familienschmuck
(der Rambergs , und dieser durfte immer nur von der
jeweiligen Majoratsherrin getragen werden.

An diese Bestimmung aber kehrte sich Gräfin
Gerlinde nicht . Sie war so wenig Willens , diesen Fa¬
milienschmuck an eine andere abzutreten , als sie selbst
Willens war . in das Witwenüaus überzusiedeln . —

-- -ie ahnte nicht , daß es bereits ein weibliches
Wtsen gab , das ihr in Bälde diesen Schmuck und das
Herrinnenrccht in Namberg streitig machen würde.

Nun war ihre Toilette beendet , zu ihrer Zufrie¬
denheit . Mit stolz flammenden Augen und einem steg¬
haften Lächeln betrachtete sie ihr Spiegelbild.

„Weiß kleidet mich nicht minder gut als schwarz,
und mit dem Trauerkleid lege ich auch heute die
Trauermiene ab . Das seligste Leben soll dir aus meinen
Augen entgegenstrahlen , Rainer . Und nun will ich
mit allen Mitteln versuchen , dich zu erringen . Dein
Herz will ich haben — und den Platz an deiner Seite ."

So dachte sie , und in ihren Augen lag das ener¬
gische leidenschaftliche Funkeln.

Gerade als sie sich langsam vom SPregel ab¬
wandte , meldete ihr die Zofe:

„Soeben sind der Herr Graf vorgsfahren , ich sah
es vom Fenster aus ."

Die Gräfin nickte gnädig und gut gelaunt.
„Die schwarzen Kleider werden ausrangicrt aus

meiner Garderobe , Hanna : Sie können sie für sich ver¬
wenden.

Hanna knickste erfreut und küßte der Herrin dan¬
kend die Hand.

Sie wußte sehr wohl , warum Gräfin Gerlinde
so gut gelaunt war , wie sie stets die Gründe zur
guten oder zur schlechten Laune ihrer Herrin kannte.

Es wäre der Zofe nicht eingefallen , diese kost¬
baren abgelegten Kleider selbst zu tragen . Sie schickte
sie nach Berlin an ein Geschäft , wo derartige Roben
von Bühnenkünstlerinnen sehr gern gekauft wurden,
und erhielt dafür ganz anständige Preise . Da die

Gräfin ziemlich verschwenderisch war in der Anschaf¬
fung von Toiletten und nie eine Robe sehr lange trug,
hatte Hanna eine sehr hübsche Nebeneinnahme . Sie
wusste aber sehr wohl , daß dieser Luxus von ihrer Herrin
nicht mehr im gleichen Matze fortgesetzt werden konnte/
wenn diese erst mit dem Einkommen einer entthron¬
ten Königin im Witwenhaus zu rechnen hatte.

Vorläufig schien es Graf Rainer noch als selbst¬
verständlich zu betrachten , daß die für die Gräfin
gesandten Rechnungen im Rentamt des Schlosses be¬
zahlt wurden . Er hatte mit der Gräfin noch in keiner

'.
".wist üN . ihre veränderten Einnahmen gesprochen,
und sie rgnorierte diesen Punkt mit ebensolcher Selbst¬
verständlichkeit.

Wozu erst davon reden , da sie doch gesonnen
war . alles beim alten zu lassen ?

^ ^
Hanna war also genau so interessiert , daß rhre

Herrin zum zweitenmal auf den Thron gehoben wurde
in Namberg , wie diese selbst . .

Und alle diese Pläne und Entwürfe , all drese
Hoffnungen und Erwartungen , die sich mit der Per¬
son des Grafen beschäftigten , waren nun inzwischen
schon hinfällig geworden.

Gräfin Gerlinde satz in ihrem blauen Salon in
einen der hohen Lehnstühle geschmiegt und hielt lässig
ein Buck in ihren schönen Händen . Ihre Füßchen
stützte sie auf das vergoldete Bronzegitter des Mar-
morkamins . Sie bot ein wundervolles Bild . Ihre
lichte Erscheinung hob sich sehr reizvoll von dem tie¬
fen Königsblau ab . Die vergoldeten Gestelle der Ro-
kolo-Möbel mit ihren geschweiften Formen paßten sin
Stil allerdings nicht zu ihrer modernen Erscheinung.
Man hätte dies Zimmer vielleicht besser mit einer
zierlichen Rokolv -Dame belebt : aber schöne Frauen bil¬
den eben in jeder Gewandung ein erfreuliches Bild.
In träumender Haltung hielt sie den blonden Kopf ge¬
neigt , und ihre Augen blickten mit sehnsüchtigem , er¬
wartungsvollem Glanze vor sich hin . Ihre Lippen
brannten heiß und glühend aus dem weißen Gesicht,
und auch die zierlichen Ohren waren gerötet , ein
Zeichen verhaltener Erregung bei ihr.

Sie wartete auf Graf Rainer.
Schon war mehr als eine halbe Stunde vergan¬

gen , seit er heimgekehrt war , und er hatte sich noch
nicht bei ihr sehen lassen . Wohl wußte sie , daß er
nie die Formen ihr gegenüber verletzte , und daß er nie
in Reiselleidern ihren Salon betreten hätte , sie wußte
also , daß er sich erst umkleiden würde ; aber ihre Ner¬
ven waren bis zum Zerreißen gespannt , und die
Minuten dehnten sich ihr bis zu Ewigkeiten.

Sie wurde so nervös , daß ihr ein Angstgefühl
nahekam , er könnte vielleicht heute abend überhaupt
nicht mehr für sie sichtbar werden . ^ - _ _ _— !

Fortsetzung folgt.



Larungen gelten nur für Mmtgart . doch loiren pc nwg--
llchsr zur Grundlage einer AröcitSlosensürsorge für da?
ganze Land gemacht werden . Ter Aufforderung zunr
Nachhausegehcn leistete die kundgebende Menge nur reil-
weise Folge . Ein großer Teil zog unter sort-gesetzten
lauten Rufen durch die Königstraße nach der̂ Tor
straffe , wo vor dem Tagblatt-Gebäude „demonstriert"
Wurde . Ein zur Besonnenheit mahnender Redner wu '- r
von der Menge mitsamt dem Tisch, auf 'dem er star r
umgeworfeu . Auf der Redaktion verlangte eine Ar

sordnung, daß 'das Blatt seine Schreibweise ändere ^
die am Hause ausgchängte schivarz--weiß-rote Fahne w-e
nehmen solle . Um (Äwalttätigkeiten zu verhindern,
wurde dem Verlangen nach Einziehsung der Fahne stat . -

gegeben.
(-) Sluttgaxt » 15 , Dez . (Keine Wahlbeteili¬

gung .) Wie der „Sozialdemokrat " berichtet, beschloß die
Parteiversammlungder unabhängigen sozialdemokratischen

: Partei Stuttgart sich an den Wahlen zur Landes - und
!Nationalversammlung nicht zu beteiligen.

(-) Stuttgart ., 15 , Dez , (Gestohlenes Pa¬
piergeld .) In der Nacht zum Samstag wurde in
der Buchdruckc ^ci , in der die von der Stadtgemeinde

geneigt gewesen ist, auf eine Kundgebung treuer persön¬
licher Anhänglichkeit sein Bild mit eigenhändigem Gedenk¬
spruch als Erinnerungszeichen gelangen lassen. „In Treue
fest" steht in festen Zügen geschrieben über der Unter¬
schrift : Wilhelm , -Herzog zu Württemberg , sicher eine
der ersten Unterschriften des edlen Königs nach feinet!
freiwilligen Thronentsagung. ,.j

Stuttgart als Krieqsuotgerd auszugebenden Scheine zu
20 Mk , hergestellt werden, eine größere Anzahl Bogen
gestohlen . Ein Teil der Bogen ist mit dem Trockenstemyeg
dem cingepräglen Stadtwapven und mit einer fortlanfc
den Nummer versehen : ein Teil enthält diesen Stew
nicht , und ein anderer Teil ist auch ohne Nummer . Es ! , '

zirka 70000 Ml , in Zwanzigmarkscheinen bestehend , hu
ungültig erklärt worden . . ,

(-) Stuttgart . . 14 , Dez . (Brotkart end rea¬
lst ah l .) In der Nacht zum 26 . September stahl der
l39 Jahre «tte übel beleumundete Schlosser Otto Kohl¬
mayer aus Chemnitz durch Einbruch in die Geschästs-

^ räume des Lebensmittelamts in Eßlingen 67 000 Reise-
! brokmarken , sowie eine Anzahl Zucker - und Fleischkarten,
s Bei seiner Verhaftung wurden bei ihm noch 2600 Brot¬
marken — die übrigen hatte er verkauft — und 3300 Mk.
in bar vorgesunden . Die Strafkammer verurteilte den viel-

. fach vorbestraften Angeklagten zu 2 Jahren 9 Monaten
l Zuchtbaus und 5 Jahren , Ehrverlust . , , . , . —

(-) Stuttgart, , 14. DezTlD ' euerungszutage .)
Da die letzte Teuerungszulage für 1918 an die Staats¬
beamten und Staatsarbeitcr einschließlich der Geistlichen
und Lehrer , Pensionäre und Hinterbliebenen im Betrag

ivon 31 Millionen Mk . sich als nicht ausreichend erwiesen
that , ist von der prov . Regierung eine zweite einmalige
^ Zulage von insgesamt etwa 35 Millionen verwilligt wor¬
den, die im bargeldlosen Verkehr sofort, im übrigen nach

' Maßgabe der verfügbaren Barbestände der Staatskassen
> ausbezahlt wird . Den bezugsberechtigten Personen, die
f bis jetzt ihre regelmäßigen Bezüge durch eine Staatskasse
bar ausgezahlt erhalten, wird es daher in ihrem eigenen
Interesse dringend nahe gelegt, der sie aus,zahlend- -.!
Staatskasse alsbald mitzuteilen , au welche Bank , Spar aise
oder sonstige Kaffe (Postscheckamt, Genoffenschaßsk sie
nsw . ) die Kriegszulage überwiesen werden kann . Auch
die Ueberweisung aus das Sparbuch eines Familienange¬
hörigen ist zulässig. Hiemit wird wiederholt die dringende

j Aufforderung an alle Beamten, Geistlichen und Lehrer ver¬
bunden, auch regelmäßige Bezüge sich künftig überweisen
, .i 15 . Dez . (In Treue fest ! ) Unser

, l löchriger König Wilhelm II . hat an den Dichter des
Romans „Ecce Homo" u . a ., den Direktor der Reform-

ffschnle , Dr . G . A . Müller, dem er seit Jahren wohh-
. » -„ M, ,, « MW«,

i

Brand . In München find zwei große Lager¬
schuppen der Artilleriewerkstätten mit wertvollen Elektro¬
motoren , Dynamomaschinen , Maschinengewehren usw . nre-
dergebrännt.

Eisenbahnungluck . Durch den Zusammenstoß eines
Eilmischzugs mit einem Güterzug bei det Station Lem¬
beck (Westfalen) geriet der Packwagen des Güterzugs

' in Brand . Der Zugführer, der Oücrpostschasfner und
ein Schaffner sind verbrannt. Nu anderer Schaffner
und 5 Pferde wurden getötet. - - Auf der Strecke Hof-
Plauen i . V . verunglückte ein Militärzug mit Truppen
der 11 . Armee und der 8 . Reservcdivision (Brandenburg
und Ostpreußen ) . Sieben Wagen wurden zertrümmert,

i Bis jetzt sind 12 Tote , darunter 2 Offiziere, 9 Schwer¬
verletzte und viele Leichtverletzte festgcstettt .

' — Bei Zer-
zeele (Flandern) stießen zwei Züge zusammen. 18 Per¬
sonen wurden getötet und eine große Anzahl verwundet.
Unter den Opfern befinden sich 5 britische Soldaten.

Letzte Nachrichten.
Der Präsident van Portugal ermordet.

WTB Lissabon, 16. Dez. (Reuter) . Der Präsident
der Republik ist ermordet worden.

Die Pole «.
WTB . Warschau, 16 . Dez . Die . Poln . Tel . - Ag.*

meldet : Gestern um 10 .20 Uhr vorm, überreichte der
Vorstand der politischen Abteilung des Ministeriums des
Aeußern, Dr . Karl Bader , in Begleitung des Referenten für
deutsche Angelegenheiten, Kajetan Morowski , im Namen
der polnischen Regierung dem Grafen Keßler eine Note, in
der unter Hinweis auf die Zustände in Ober Oft, wo die
deutschen Behörden den polnischen Staatsinteressen zuwider-
laufende Handlungen begehen und gemeinsam mit den Bol¬
schewisten Vorgehen, die poln . Regierung die Überzeugung aus¬
drückt, daß weitere Verhandlungen mit der deutschen Regierung
zwecklos, ja sogar für die innere Ordnung Polens- sowie
für die künftigen gegenseitigen Beziehungen schädlich seien.
Aus diesem Grunde sehe sich die polnische Regierung ge¬
nötigt, die diplomatischen Beziehungen mit
der d eutsch cn R e pub l ik ab zu b r e chen und er¬
sucht den deutschen Vertreter , unverzüglich samt dem gesam¬
ten Personal der Gesandtschaft die Republik Polen zu
verlassen . — Graf Keßler erklärte, er werde in der näch¬
sten Richtung die Grenzen des Staates verlassen.
Aufrechterhalturrg - er uatiouslliberaleu Partei.

WTB . Berlin , 15 . Dez . Die nationalliberale Korre¬
spondenz meldet : Sonntag - Vormittag trat der Zentralvor¬
stand der nationalliberalen Partei in Berlin zu einer Sitzung
zusammen . Die Verhandlungen wurden von Staatsminister
Dr . Friedberg geleitet. Der Zentralvorstaud beschloß
nach längerer Debatte auf Grund eines Antrages Dr.
Vogel und Genossen , die Organisation der national-
liberalen Partei aufrecht zu erhalten , wenn auch unter
dem neuen Namen und -Programm der „ putschen Volks

Partei "
, wie es in dem Aufruf der 3 Vorsttzmdcn des Zen-

trolvorstandes vorgeschlagcn ist . An der Abstimmung be¬
teiligten sich 61 Mitglieder , bei einem Gesamtbestand des
Zentralvorstandes von 229 Mitgliedern . Es stimmte für
den Antrag 31 , dagegen 28 Mitglieder . Ein Antrag Dr.
Weber auf Liquidation der Partei galt durch die Annahme
des Antrages Dr . Vogel als erledigt.

WTB . Berlin , 1b . Dez . Die Deutsche Volkspartei
trat heute Nachmittag zu einer Delegiertenversammlung zu¬
sammen, die von mehr als hundert Vertretern der Organi¬
sationen im Land besucht war. Es wurde der Wahlauf¬
ruf der Partei sestgesteüt und ein Parteiausschuß für die
Wahl znr Nationalversammlung und ein geschäftsführender
Ausschuß für dre Leitung der Partei gebildet. Die Berliner
Geschäftsstelle der Partei ist die der bisherigen national¬
liberalen Partei . Die Geschäfte führt der bisherige natio-
ralliberale Generalsekretär Dr . Hugo.

Bildung einer freiwillige« Volkswehr.
WTB . Berlin , 14 Dez . Tie Regierung hat zur Auf-

rechterhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit die
Bildung einer freiwilligen Volkswehr angeordnet. In die
Volkswehr werden nur Freiwillige ausgenommen. Sie wird
außerhalb des Heeres stehen . Die Freiwilligen wählen ihre
Führer selbst.

Ans der Ukraine.
WTB . Kiew, 15. Trz . Kiew ist am Sonnabend

Nachmittag von Truppen des Direktoriums besetzt wor¬
den Schwerere Straßenkümpfe wurden vermieden und die
Regiervngstruppen entwaffnet. Der Hetman dankte ab.
Dc .8 Kabinett ist zurückgetreten.

Drei große Knndgebuvgeu.
" Berlin , 16 . Dez . Drei große Kundgebun¬

gen veranstaltete gestern die sozialdemokratische Partei in
Berlin . In der einen sprach Scheidemann, in der zweiten
Ebert, in der drstren Landsberg über die „Ziele und Auf¬
gaben der Revolution " .

Das Berliner Tageblatt schreibt : Ebert , der wirklich,
w '

e auch politische Gegner zugebeu müssen, ein Volksmann
nach den besten Mustern ist, zeigte der Reichskonferenz drei
große Amgaben . Er ersuchte sie, mit ihm die hochentwik-
kelte deutsche Industrie gegen Wahnwitz und Aberwitz zu
schützen , die Einheitlichkeit in der Reichsregierung zu er¬
möglichen und der Regierung durch Schaffung der Volks¬
wehr das Mitul zu geben, mit dem jeder Versuch, die
Wahlen oder die Nationalversammlnng zn stören, rücksichts¬
los niedergerungcn werden kann . Er forderte ferner, daß
die Wahlen vier Wochen früher stattfindeu sollen.

Die Vossische Zeitung meint, aus den Erklärungen
Eberts , Schneemanns und Landsbergs gehe hervor, daß
die Regierung nicht nur den Wunsch habe, den Termin der
Nationalversammlung früher zu legen , ffondcrn auch, daß
sie entschlossen sei, der drohenden Anarchie endgültig ent-
gegenzutreteu . Die heute zusammentretende Reichsversrmm-
lung der Arbeiter- u . SoldaLeriräte in Berlin werde hoffent¬
lich den Blut finden , die Wahlen zur deutschen National¬
versammlung vorzudatieren.

Dasselbe Blatt weist dann darauf hin, daß , was jetzt
in Fabriken vor sich gehe, den Ruin Deutschlanos bedeutet.
Kein Volk kann leben , ohne zu arbeiten. Deutschland hat
immer hart gearbeitet, tzs ist damit zu Wohlstand und
Reichtum gekommen und hat seine Handelskraft über die
Meere und Kontinente ausgedehnt . Jetzt , nach dem verlo¬
renen Krieg, wird allein die Arbeit Deutschland wieder auf-
richten können.

-r.<r,wp -kr . Ltleter 'ichev Etucddructrr«
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig L a uk.
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Rlteusteig.

Ztt passenden Weihnachtsgeschenken

empfehle mein gut sortiertes Lager

lll Cigarrillos kleines««»
1 Stück 15, 20 und 35 Pfg.

»CigarettenerstklassigeFabrikate
1 Stück 6 , 8 , 10, 12 , 15 , 20 Pfg

in eleganten Packungen
ü 10, 20, 25 , 50, 100 Stück

»CigarrengutgelagerteSualMea
1 Stück 30 , 35 , 30, 35, 40 , 50, 60 Pfg.

in Original -Packungen
ü 20 , 25, 50, 100 Stück

«ö. M die Herren Wirte Vorzugs -Preise. A

*
4-
*
*
4-
4 .
4-
4-
4-
4-
4-
4»
4-
4^
4«
4"
4«
4«
*
4«
4«
4-
4»
4«
4»
4-
*
4«
4«
4-
4
4»

4"
-Hu
4-
4*
4'
4"
»H.
4-
4"
4"
4*
4"
4-
4-
4 » !4"
4 " !
4«
4-
4-
4 - 'i

Alte -!steig.

Dünuftiftige

hattdgesch «rtevLte

Sohlermögel

Täcks-Ersas
empfiehlt

W . Beeri.

ferner:

Tabak, grob md SeWnitl
offen und in Pakets

Chr . Burghard jr.

4
4°
4^
4-
4.
4-
4.
4-
4"

Altenstrig.

Lauksiige-
Gmituren

Lauksiigehslz
LaiibsSgevorlagen

einzelne

Werkzeuge
empfiehlt in schöner Auswahl

Karl Henßler sr.
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Mgemeille MueMrsaMung.
Am

Dienstag , 17 . Dez. , abends 7^ Uhr
wird im . Traubensaal " in Nagold

Fräulein Anna Schieber aus Stuttgart über

.Me Sraaea m aeaea JeiitWaab"
sprechen.

Hiezu werden die Frauen und Mädchen aus Stadt und Bezirk
freundlichst eingeladen.

I - N.

Prof . A. Bauser.

Alteusteiz.

In Weihnachtsgeschenken
empfehle
eiserne

Blumenständer
Schirmständer

Bettstellen
sür Erwachsene «nd Kinder

zu billigsten Preisen

Lorenz Luz jr.

ül

ü!
V



Wegen Kohlen mangels werden die Kassenstundrn der

AerMMge md Sbermtssparkasse
wie folgt vorläufig festgesetzt:

vormittags ^ 9 —12
nachmittags 1— 4^

Samstags - Nachmittags bis 3 Uhr.

Nago ' d.

Zum baldigen Eintritt wird ein energischer, zuverlässiger Mann als

Milihkoiitrille«
für den Hinteren Bezirk gesucht.

Schreibgewandte, mit den Verhältnissen der Landwirtschaft vertraute

Leute wollen sich melden.

MWerieilWsstellr de; Mrawi; NWld.

W prMsche MhNchvMMe
empfehle zu billigsten Preisen in noch großer Auswahl

Email -Geschirr
Dezimal - und Tafelwagen

Kochkisten
Carkid -Lampen und -Laternen

Bettflaschen
Ofenschirme, Ofenvorsetzer

Kohlrnfüller
Davoser Rodelschlitten

Schlittschuhe — Eissporen
Ehristkaumständrr

Werkzeug-
und

Laubsäge-
Kasten

Altensteig.

Zu zeitgemäß billigen Preisen
habe anzubieten:

Ganzen ZimmL
gestreckte«^ gemahlene»

Zimmt
ganze« und reiugemahleaen

Pfeffer
ganze und reingemahlene

Nelken
ganze und reingemahlene

Muskatnüsse
ganzen Piment

(Modrgewiirz)
verschiedene

KuchengewürxAroma
Hagebutten-
Lindenbluten-
Kamillen-
Vackpulver Oetker's

und Marke Sieger
Vanille-Zucker

Natron
Kaffee-Ersatz„Petra"
Fleisch - EXtrskt -Ersaff

Ohsena
eingedickte Suppenwürze

Dose 48 Pfg.
Fleischbrüh -Würfel

Maggi -Supgen-
Würxe

Teutorom-
Kraftwürze

fst. Weinessig
„ Tafefenf

W . Beeri.

^ liefert geschmackvoll die

s W . Rieker 'sche Buchdr.

Fünfbronv.

Danksa
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir während der
Krankheit und dem Hinscheiden
meines lieben Gatien , unseres lieben
Vaters , Groß - und Schwiegervaters,
Bruders und Schwagers

Adam Müller
- Zerfahren durften, sowie für die zahl¬

reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Schmid und den Ge¬
sang des Herrn Lehrer Seebich mit seinen Schülern , sagen
wir besten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gerneck.
Ein Paar

, i» >

hat zu verkaufen

Ismiltt»
Wurster, Wirt.

Altensteig.
Vom 20 . ds . Mts . ab sind ^

Christbüume
'
zu haben bei

! Walz, Gärtner

empfiehlt die i Ettmanrrsweiler.

j Eine schwere, mit dem vierten
W . Rieker '

sche Buchhlg . ,Kalbhochträchtige
Altensteig.

Altensteig.

MndmMeln . -Schuhe
! für 3 jähriges Kind , verkauft

hat zu verkaufen

« Mich . Wawelich
Eug . Kaltenbach.

Kinder-
Kochherde

für Weihnachts-Keschenke
EM«

Luftgewehre
Zimmerstinten

Terzerole
Munition

W . Deeri
3nh . A . Flächer , Altensteig.

8 Hübsche, billige und bessere L

s WotozlsMk-Kii -Uti -
^ empfiehlt die ^

^ lv . Rieker^sche Buchhandlung ^
W Altensteig . D
V W
VWDDWWWVIMrZWMWNDZSVVVDÜZIZW

empfehlen wit

kriei - papiere
aus gutem Stoff

in eieganten Kartons
in seinen kiocks
in gelegenen Wappen

Xu keschenkrwecken besonäers geeignet

aber auch für äen eigenen gebrauch.

U) . stieker ^ kuchhanälung
Papier- L Schreibwarenhanälung

Inhaber : Q Lauk.

Ä !! r
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